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P aragraf zwei der Be- 
täubungsmittelver-
schreibungsverord-
nung (BtMVV) legt 

fest, wie viel Milligramm eines 
bestimmten Betäubungsmittels 
ein Arzt für einen Patienten in-
nerhalb von 30 Tagen verord- 
nen darf. Möchte der Medizi- 
ner diese Höchstmengen über-
schreiten, so kann er dies in be-
gründeten Fällen tun. Er muss 
das Rezept dann mit dem Buch-
staben „A“ kennzeichnen. Für 
Zahn- und Tierärzte gelten an-

dere Höchstmengen, sie dürfen 
auch nicht das ganze Spektrum 
der verordnungsfähigen Betäu-
bungsmittel verschreiben. Für 
Zahnärzte gibt es keine Mög-
lichkeit die Höchstmenge zu 
überschreiten. Dies muss man 
wissen, die genauen Höchst-
mengen kann man zum Beispiel 
in der Rote Liste® nachlesen. 
Wenn man nicht das Glück hat, 
mit einem Software-Programm 
zu arbeiten, das alles automa-
tisch berechnet, muss man 
eventuell selber zum Taschen-

rechner greifen, um die verord-
nete Menge zu berechnen und 
mit der erlaubten Höchstmenge 
zu vergleichen.

Beladungsmenge bei 
Schmerzpflastern Die pro 
Tablette, Kapsel oder sons-
tiger abgeteilter Arzneiform 
enthaltene Menge des Arznei-
stoffes wird ganz einfach mit 
der Stückzahl multipliziert. 
Letztere muss vom Arzt exakt 
benannt werden, die Angabe 
„N2“ oder „1OP“ reicht nicht 

aus. Etwas verwirrender ist es 
bei Transdermalen Therapeu-
tischen Systemen (TTS). Hier 
findet man weitere Angaben 
auf der Packung. Neben der Be-
ladungsmenge, die die gesamte 
Wirkstoffmenge pro Pflaster 
angibt, wird die Freisetzungs-
rate ausgewiesen. Sie gibt an, 
wie viel Substanz pro Zeitein-
heit vom Pflaster abgegeben 
wird. Für die Berechnung der 
Höchstmenge spielt die Frei-
setzungsrate keine Rolle. Hier 
werden die Beladungsmenge 
und die Stückzahl miteinander 
multipliziert. 

Gleiche Menge für Base 
und Salz Aus Sicht der Che-
mie nicht ganz nachvollzieh- 
bar ist die Regelung hinsicht-
lich der Salze eines Betäu-
bungsmittels. Paragraf eins 
der BtMVV bestimmt, dass 
die Höchstmengen auch für 
Salze, Hydrate und Molekül-
verbindungen gilt. Wenn also 
beispielsweise die Höchst-
menge für Morphin 20 000  
Milligramm beträgt, dann 
spielt es keine Rolle, ob das 
Arzneimittel Morphin, Mor-
phinsulfat oder Morphin- 
hydrochlorid enthält. Die er-
laubte Menge bleibt immer 
gleich, sie wird nicht auf die 
Base heruntergerechnet. 

Das „A“ muss drauf Ist die 
Höchstmenge überschritten, 
ohne dass der Arzt das gekenn- 
zeichnet hat, ist die beste Lö-
sung, das „A“ von ihm nachtra-
gen zu lassen. So kann er seinen 
Durchschlag ebenfalls ändern. 
Es gibt auch die Möglichkeit, 
nach Rücksprache mit dem Me-
diziner das A“ selber zu ergän-
zen. Dann sollten Sie zusätzlich 
ein Fax an die Praxis schicken, 
damit Sie einen Nachweis für 
Ihr Vorgehen haben.  ■

Sabine Bender 
Apothekerin / Redaktion

Ist das Betäubungsmittelrezept nicht ordnungsgemäß ausgestellt,  
kommt es zur Retaxation durch die Krankenkasse. Ein Punkt ist die  
Überprüfung der verordneten Wirkstoffmenge.

Höchstmengen 
     bei BtM
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Baldrian

Dragees

Hopfen

Passionsblume

Starke Wirksamkeit
• lösen die Anspannung
• beruhigen die Nerven
• fördern effektiv den Schlaf

Sehr gute Verträglichkeit
• ohne Abhängigkeitsrisiko
• ohne Hang-over
• kein Rebound-Effekt
•  zugelassen für Kinder ab 3 Jahren

Bei Einschlafstörungen 
und innerer Unruhe

Die wirksame pfl anzliche 
Einschlafhilfe!

Kytta-Sedativum® Dragees. Wirkstoffe: Baldrianwurzel-, Hopfenzapfen-, Passionsblumenkraut-Trockenextrakt. Zusammensetzung: 150 mg Trockenextrakt aus 
Baldrianwurzeln (3-6:1), Auszugsmittel: Ethanol 70 % (V/V), 30 mg Trockenextrakt aus Hopfenzapfen (4-8:1), Auszugsmittel: Ethanol 40 % (V/V), 80 mg Trocken-
extrakt aus Passionsblumenkraut (4-7:1), Auszugsmittel: Ethanol 50 % (V/V) in 1 überzogenen Tablette. Sonstige Bestandteile: Maltodextrin, Lactose-Monohydrat, 
hochdisperses Siliciumdioxid, Glucosesirup, Cellulosepulver, Povidon 25, Magnesiumstearat, Hypromellose, mikrokristalline Cellulose, Stearinsäure, Talkum, Sucrose 
(Saccharose), Calciumcarbonat, Titandioxid, weißer Ton, arabisches Gummi, Macrogol 6000, Glycerol 85 %, Indigocarmin, Montanglycolwachs. Anwendungsgebiete: 
Unruhezustände, nervös bedingte Einschlafstörungen. Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit (Allergie) gegen Baldrian, Hopfen, Passionsblume oder einen der sonstigen 
Bestandteile. Nebenwirkungen: Sehr selten können allergische Reaktionen sowie in Einzelfällen Unverträglichkeiten im Magen-Darm-Bereich auftreten. Enthält 
Glucose, Lactose und Sucrose (Saccharose). Merck Selbstmedikation GmbH, 64293 Darmstadt, www.merckselbstmedikation.de

Die wirksame pfl anzliche 
Einschlafhilfe!
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